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Senatskommission für das Unterrichtswesen. 
Inspektion der höheren Schulen.

J. No. /

Bealsch.i.d.N.
Briefw.
Auktenz;

Bremen, den..................................... 19
Unterrichtskanzlei (Domshof 20).

Herrn

Direktor Professor Dr. Fricke

Hier





Ostern 1912, Schulanfang.

Bang 5,2. F’Kommsn und Gehen sind di® beiden Angelpunkt®, 

um welcne sich das menschlich® Leben dreht - sie sind ®s 

im bewegten Leben drauszsn, sind es in dem eng umfriedeten 

und ruhig dahin flieszenden innerhalb der Mauern dieses 

Hauses. Vor drittehalb Wochen zog eine Schar junger 

Menschenkinder von unseren Segenswünschen begleitet aus 

dieser Schul® hinaus in das Leben voll Arbeit”; auch 

zwei Lehrer der Anstalt, Herr Oberlehrer Dr. Bierbaum und 

Herr Oberlehrer Viatzke haben ihr bisheriges Arbeits-feld, 

das sie in Treue bestellten, aufge^eben, um anderwärts- 

unserem Gemeinwesen zu dienen. ’’ Und heute nimmt die 

verlassenen Plätze der Sendler eine neue und gröszere 

Schar ein mit klopfende« Herzen voll Ahnungen und Erwar­

tungen, vielleicht gar Befürchtungen über die Ding®, die 

in dem neuen Leben kommen soll in”; und auch für di® 

beiden geschieden' Lehrer treten neue an inr® Stelle, und 

zwei kommen überdies dazu.

Leider ist es mir versagt, ©inen von ihnen, 

Herrn Dr. Reimerdss, hier heut® zu bsgrüszen, da er sein 

Amt erst am 6. Mai antreten kann.----

tfi® der Frühling knospenhaft da steht, ohne dasz 

wir wissen, wieviel Blüten er treiben wird, ohne dasz wir 

voraussehen können, was für Frücnte das Jahr zeitigen wird, 

so liegt auch das eben beginnend® Schuljahr verschleiert 

vor uns. Hoffnungsvoll treten wir alle es an, auch

h o f f n u n g s f r e u d i g und doch steilen wir schon jetzt die 



Bang 5,6.

bange Frage nach den Verlaufe und nach den Ende,

Am unsichersten über ihr® Zukunft werden aber all® die 

urteile«, die heute zum erstenmal ihren Fusz über die 

Schwelle dieses Haases gesetzt haben. Die Zaghaftigkeit 

aber verliert sich mit der Einsicht, dasz man selber zur 

guten Entwickelung der Dinge., wenigstens soweit sie das 

Wohlergehen und tfonlbefinden in unserer Gemeinschaft 

betreffen, recht viel beitragen kann. Was ich dabei 

im Auge habe, sowohl für den Seniler als den Lehrer, 

will ich möglichst anschaulich anzudeuten versuchen.

’’Der Palmsonntag, dessen Festgeläut noch in 

uns nachklingt, verkündet von alters her das Evangelium 

von Jesu Einzug in Jerusalen. Wir haben schon oft diese 

schöne Erzählung gehört, dabei aber vielleicht doch 

übersehen, welch® eigentümliche Äe41e smd welehr wichtige 

Bolle die Kinder in der Gescnichte spielen. Der Heiland 

hatte seinen Einzug gehalten. Gewaltig hatte ihn der 

Hosianna-Jube 1 desVolkes umbr-aust; aber gar bald legte 

sich die Begeisterung des Volkes, als es sah, dasz er 

die Verkäufer und Käufer aus dem Tempel trieb, die Wechsler 

und die Krämer, kurz, alle die Diener des Götzen Mammon, 

Mocnten sich doch viele unter ihnen sagen, sinsm König®, 

der so wenig Jsrt auf Geld und Gut lege, nacnzufolgen, 

verlonne sich nicht der Mühe; sie dachten an sich und 

fanden, dasz im Temnel ihres Herzens auch vieles stand, 

was nicht hineingehört® - und die Selbstsucht 

V
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löschte den letzten Funken ihrer Begeisterung aus. 

Aber den Kindern, die dort waren, gefiel das 

Strafgericht des Heilandes; ihr Herz emofand noch 

unverfälscht, wie sehr der heilige Ort durch Selbstsucht 

entwlht war, und dasz der Heiland besser© Haben zu 

bringen vermöge, »Hosianna, den Sonne Davids.’ jubeln 

sie ihn zu. Und gern läszt sich der Heiland diesen 

Kinderbeifall gefallen. Den Machthabern, die ihn darob 

zur Rede stellen, ruft er zu: ’Habt inr nie gelesen: 

Aus den Munde der Unmündigen und Säuglinge nast du dir 

Loo zugerientst?- Wo diese werden schweigen, da werden 

Steine schreien.’

Jene Menschen Jerusalems haben sich das Jort 

des Heilandes nicht zu Herzen gehen lassen, sie naben 

auch di® Herzen ihrer Kinder nach und nach verhärtet, 

und auch diese haben zuletzt geschwiegen; - aber in der1 Tat 

haben dann die Steine geschrien - nämlich die Steine der 

Trümmer von Jerusalem. An der Selbstsucht ist dieses 

Volk untergegangen.

Jas können wir daraus lernen? Welches ist die

Gesinnung, welche «an den emofängliche Kinderherzen 

einöflanzen soll£|, damit diese sie weiter bewahren und 

pflegen? Ich denke,es ist die seibsLVerleugnende Liebe, 

der Jpfersinn, der Sinn für_das Johl der Gesamtheit.

Hs ist sine äuszerzt wichtige Aufgabe der 

öffentlichen Schule, das Gefühl der Verpflichtung für 

den Dienst fürs Ganze.zu wecken. Auf dem Gelingen



der Lösung dieser Aufgabe beruht vielleicht di® Zukunft: 

unseres Volkes. Gewisz pflegt auch das Haus das Gefühl 

der-Lieb®;' aber gar zu-leicht macht di® Bereitschaft' 

zu Opfern und Diensten an der Pfort® des Hauses- halt. 

Vater und Mutter, Brüder und Schibetern, vielleicht 

auch noch di® Verwandten sind die Personen, denen sich 

das Kind verpflichtet fühlt - aber die andern sind ihm 

doch Fremde. Hier aber in der Schul®-,’ da treffen sie
.Liiinr~?ri* -« • —

sich aus den verschiedensten Häusern und aus den 

mannigfachsten Lebensverhältnissen, da lernen sie, die 

sich bisher fernstanden, sich kennen, schätzen, lieben, 

sie lernen sich auch vertragen, lernen Nachsicht üben 

mit den Schwächen und Mängeln des Nachbarn, sie erfahren 

vielleicht auch etwas von fremder Not; si® lernen sich 

auch den Anford^rur^n einer Gemeinschaft fiisj®n und 

unterordnen - kurz : Selbstentsagung, Nächstenliebe-* üben» ” 

^as der Schüler üben soll,.das musz der Lehrer 

vollend^ können.

Damit wand® ich mich an Sie,'mein® lieben neuen

Herren"Kollegen, Herr Dr. Bulthaupt, Herr Dr. Kettler,'

Herr Meyer. Ich hätte als- Thema meiner Ausführungen

ebenso gut nehmen können : - Ausdauer, Stetigkeit, Gad Id,

Gewiss®nhafti gk® it• und Trau®. Das sind wohl di®

Haupteigsnscnaften, die man bei einem Lehrer vorauszusetzen 

pflegt. Auch bei Ihnen nehme ich diese Eigenschaften an. 

Aber, je älter ich werde, desto mehr drängt sich mir

etwas anderes als noch wichtiger auf, von dem in hohem Masze



diese Eigenschaften abhängig sind. Man nennt es gewöhnlich

Kollegialität. Diese Kollegialität wird gekennzeichnet

durch di-®' drei Tugenden:

Hözel,S.61. ’’Verträglichkeit, Dienstfentigkeit

und Höflichkeit. Dia beiden ersten sind der oassiva und 

aktive Ausdruck der Nächstenliebe in dem engen Gemeinschafts­

leben der Lehrer'einer Anstalt,' als Gesellen und Kameraden,' 

die miteinander an demselben tferke arbeiten. Die dritte 

ist nur die Form, in der-sich dis beiden andern betätigen 

sollen’’.

Mit Stolz kann ich sagen, dasz wir bisherigen 

Lehrer dieser Schule uns stets bemühen, diese Tugenden zu 

pflegen, und ich darf erwarten, dasz Sie uns in diesem 

Bemühen tatkräftig unterstützen werden. Bedenken Sie immer, 

dasz unsere Arbeit ein® gemeinsame ist, dasz sie erfolgreich 

nur sein kann, wenn wir alle an demselben Strangs ziehen.

’Drum sondse stolz und kalt dich nicht von der Gemeine 
der Betenden, weil du so gut ee kannst alleine : 
Denn wo der Scheiter • iel in einer Flaums brennen, 
wird das Gefühl ®s an vermehrter Glut erkennen,’

Entsprechen Sie meiner Bitte, so bin ich gewisz: mein 

Vunsch wird in Erfüllung gehen, dasz Sie sich bei uns und 

also in ihrer Heimat glücklich fühlen. Damit begrüsze ich 

Sie hier und heisze Sie herzlich in unserer Gemeinschaft 

willkommen



Abschrift I A 5903.

II. Antrag der Bremischen Regierung auf Verleihung 
der Berechtigung an du vorläufig sechsstufige Realschule
in der Neustadt zu Bremen.

Zu dem ersten bezüglichen Antrag der Bremischen 
Regierung vom 3Q.Novem ter 1911 fcatte die Re i chs-Schul- 
kommission in dem Berichte vom 3. Februar 1912 bemerkt,
1. dass die Aufnahme der Schule unter Abteilung Cc des 

Gesamtverzeichnisses der berechtigten Anstalten erst 
in Frage kommen könne, wenn die Erge&isse einer Ostern 
1912 abzuhaltenden Schlussprüfung nach der Ordnung

• » *
der Schlussprüfung an der Gstufigen städtischen Real­
schule zu Bremerhaven vom 3O.November 1903" vorqeleqt 
worden seien,

<■ > ■*
2. dass nach dem beahs ichtigten Ausbau zu einer 7stufigen 

Anstalt die Versetzung der Schule nach Abteilung Bc 
des Gesamtverzeichnisses seinerzeit nur dann befürwor­
tet werden könnte, wenn Bremen für die neue Schule
- am besten auch für die anderen zwei s ebenstufigen 
Realschulen - den nämlichen Zusatz gelten liesse, wi<£ 

\ 
er für. die hessischen Schulen dieser Art besteht:
Solche Schüler, welche im Interesse ihres künftigen 
Berufs mit dem Abschlüsse des sechsten Jahrgant > 
oder vor Absolvierung des siebenten die Anstalt ver­
lassen und sich den Berec* tigungsschein zum" ein jäh- 
rig-freiwilligen Dienste erwerben wollen, haben steh 
der fakultativen Schlussprüfung zu upite’-ziehen ".

Fi' diese Schlussprüfung würde ebenfalls die vorgenann­
te Prüfungsordnung massgeb end sein.

Zunächst handelt es sich also um die Aufnahme der 
Schule unter Cc des Gesamtverzeichnisses.

Die



■A

dar mündli chen Prüfung
nicht 'bestanden. Bei
auf, dass 9 von 20

Den deutschen Arbeiten wäre es ver- 
wenn di£ Schüler veranlasst wor-

Die Ergebnisse der Ostern 1912 abgehaltenen Schluss* 
prüfung liegen jetzt vor. Von 2k Schülern sind 20 zur Prü­
fung zug el assen worden, 1 ist vor 
2urückge treten, 1 hat die Prüfung 
den mathematischen Arbeiten fällt 
nicht genügend waren,
mutlich zugute gekommen, 
den wären, auch bei dieser geschichtlichen Aufgabe sich 
an eine vorausgeschickte Disposition zu halten; die Arbei­
ten bom Peeken und Rolle können nur bei sehr nachsichti­
ger Beurteilung noch 
zeigt die Zensierung 
1isehen, weitgehende

» K
Mit Rücksicht auf den Gesamteindruck der Prüfungs- 

verhandlung

als genügend gelten. Auch im übrigen 
hie und da, z.B. bei Buss im Eng- 
Milde.

4

«S> befürwortetr- . '
die Reichs-Schulkommiss ion jedoch die Verleihung der Be­
rechtigung mit rückwirkender Geltung für den Ostertermin 
1912 und die Aufnahme der Schule unter Cc des Gesamtver­
zeichnisses.

I

Bemerkt wird, dass die Bremische Regierung in dem 
Schreiben vom 12.März 1912 -Nr. A 871 - sich damit ein-'\\ 
verstanden erklärt hat, dass für diese Anstalt bei ihrer 
in Aussicht -^genommenen späteren Versetzung unter des 
Gesamtverzeichnisses ebenso wie für die beiden älteren 
siebenstufigen Realschulen in der Stadt Bremen der oben 
avfgeführte, für die gleichartigen hessischen Schulen 
gültige Zusat2 gelten soll. ■

Dem entsprechend würde der künftigen Uebertragung 
der jetzigen Real- späteren Oberrealschule nach Bc in 
vorgedachter Beziehung nicht? im Wege stechen.

Es wird gehorsamst anheimgest eil t, die beiden 
unter Bc des Ges am tve^ ei chnisses auf geführten bremi sehen ■ 
siebenstufigen Realschulen mit dem vorgedachten Zusatz zu 
versehen.



J

9

Der Reichskanzler.

(Retcl.jaut djs Innern)

I. A. 5803

Berlin,V 8, 
WilheImstrasse

den 18. Juli 1918 
74.

9

Auf das Schreiben der Senatskommission

für Reichs- und auswärtige Angelegenhei­

ten vom 18. Marz 1912 - A 871-, die An­

lagen sind vlef »r hier beigefügt

Au

den Senat

Bremen

Auf Grunu des abschriftlich anliegenden Berichts der

R-ichs-Schulkommission vpm 25. Juni 1912 ist der swehsstu-
A *

figen Realschule in dir Neu stadt zu Bremen die Berechtigung 

zur Ausstellung gültiger Zeugnisse über die wissenden Et­

liche Befähigung zum einjährig-freiwilligen Militärdienst 

- und zwar mit rückwir' ~ind< r Geltung für den Ostextermla 

1918 verlieben worden.

Indem ich den Ausführungen der Beichs-Schulkommissiun

beitrete, bemerke ich ergebenst, dass die Anstalt unter Ab­
teilung g c des Gesamtverzeichnisses aufgenommen ist und

das3..die unter Abteilung B c ebenda aufgeführten beiden

DehranutiIten in Bremen mit dem in dem Bericht erwähnten
Zusatz versehen worden sind.

v • 1 <
Im Auftrage

der freien b-nsestadt

in
B r e m e n

t •

ges. L e w a 1 d



Senatskommission für das UnfGerichtswesen. Bremen, den .....«Ä ... 19 Z'?'

Anbei erhalten Sie abschr .ftlich das Schreiben des
l

Herrn Reichskanzlers vom IZ.d.NL, durch welcher der Real­

schule in der Neustadt das Recht, ihren Schülern die wis­

senschaftliche Befähigung zum einjährig-freiwilligen 

Heerdienste aufgrund, der Schlussprüfung gültig zu oeschei- 

nigen mit rückwirkender Geltung für den Ostertemin ISIS 
j ‘h 

verliehen wird, sow'e gleichfalls in Abschrift den -Be­

richt der Reichsschulkommission vom 25. Jun' d.J. über die 

Anstalt, aufgrund dessen das besagte Recht verliehen wor-- 

den ist. Die Realschule in der Neustadt wird damit einsti 

weilen in die Grupp» Cc des Gesamtverzeichnisses der mi- 

’litärberechtigten Anstalten des deutschen Reiches einge- 

re'ht, gleichzeitig aber -hre Versetzung in die Gruppe Bc
• ' ** ■ *3f

d.h. unter diejenigen Anstalten in Aussicht gestellt, bei
r ••

denen der einjährig erfolgreiche Besuch der ersten Klasse 

notig ist. Sie wollen nunmehr betreffs der den Schülern

auszusteilenden endgültigen Zeugnisse das Erforderliche
X

f in die Wege leiten und zeitig im Laufe des bevorstehenden
An

"'in ter-

den Direktor der Realschule i.d.N.
Herrn Professor Dr. p r i c k e 



Wintersemesters die Anerkennung de1” Anstalt als sieben­

jähriger Realschule gleich den beiden hiesigen Anstalten 

in der Altstadt und beim Doventore wieder zur Sprache 

bringen. ■ .

Gleichzeitig gehen ^Thnen für das Archiv der Real­

schule sämtliche vom Herrn- Reichskanzler zurückgesandte 
'S* !•

Schriftstücke zu, unter denen Sie besonders" die Remerkun- 

gen des hiesigen Revisionsberichtes vom 23.November 1911, 

soweit dies nicht bisher schon geschehen ist, und' die 

der Reichsschulhommission über die Prüfungsakten beachten 

wollen. Wenn die Reichs schul komm-ission im vorletzten 

Absätze ihres Schreibens die Real schule in de1” Neustadt t-’ 

als jetz \ge Real-, spätere Oberrealschule bezeichnet, so 

ist das gegenüber dem gesamten Tenor der Aussprache of­

fenbar num ein Schreibfehler, der um so weniger urg.iert 

zu werden braucht, da in demselben Satze die künftige 

Uehertragung der Anstalt nach Bc als unbedenklich bezeic'i 

net wird.»



Kealsch.LdN
Bricfw. v-^r.
Aktenz. B r a Ti § n , 5.9.12.

An die Insoektion der höheren Schulen

Bremen

Zu Ostern 1913 sind für Sexta bis haute
94 knaben angeaeldet, sodasz auf zwei volle Sexten 

zu rechnen ist.
Es sind im nacnsten Jahre wöchentlich

PZPZ
V

389 olannäszig® Stunden zu geben ££8 mehr als in
v vlaufenden Janre), für die aaszer den Direktor 15 

Lehrer (2 mehr als augenblicklich) vorhanden sein 

nässen.
Bei einer vorläufigen Unterrichtsvertei­

lung bleiben zu decken:
17 Standen Deutsch,
5

4
3

Französisch,
Mathemat ik,
Physik,
Rechnen,
Oeograhie,

zus. 46 Standen.
DafÜ^ sind zwei akademisch gebildet® Leh­

rer erforderlich.
Die Inspektion der höheren Schulen bitte 

ich dauer, di© Schaffung zweier Dberlehrerstellen 
an der Realschule i.d.N. zu Ostern 1913 beantragen 
und die Stellan mit geeigneten Lehrern besetzen zu 
wollen.

und Französischen, der andere Lehrbefähigung für 
Mathematik und (leogranhie aufweisen können.

Ich erlaube mir dabei zu bemerken, dasz
von den bisnerigen Lehrern nur einer eine Lehrbefä­
higung in Jeograohia und nur einer eine Lehrbefähi­
gung im Deutscncn für’alle klassen bat."

H o c n a c ’n t u n g s v o 11
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Senatstfommissi an j'^r das Unterrichtsuesen.

Bremen, den 26. Oktober 1012^

Realsch.i.d.N
Briefvz.
A.ktenz. Z

in aer Staat tremen.

■ Tn hnlass eines Beschlusses der Bürgerschaft e^- 

ich.cn wir Oie u.n itteilung bis zum 2. November d. J.

1) welchen Lehrern in den Jahren 1010, 1011 und 1812

welche Zeiten Urlaub zur Ableistung von

Off iziers-'bouncen in der Reserve und. der Land-

aUgesehen von den soge­

\

nannten Pflichtübungen, die durch die Behr Ord­

nung (L 116 Ziffer 6 und 8) gesetzlich vorge­
schrieben sind (nämlich solche für Beserve:3 Übun­

gen, Landwehr: die gewöhnlichen Landuehrübungen, 

soweit sie nicht Beförd-erungsübungen sind);

2) ob durch die Beurlaubung zu den 'achtpfl ich tubun­

gen Störungen oder Schwierigkeiten im SBvalbetrie 

eIngetreten sind;

3) in welcher Boise die Stellvertretung geregelt ist 

und

4) ob und welche T‘rosten dadurch entstanden sind.

T)ie Senatskommission für das üriterrichtsuescn

f

77

l

AX



Briefw.
A.ktenz; l B r ® in @ n , 31.10,12.

An dia
Senatskonnission für das Unterrichtswesen

3 r Hm ® n .

Auf die Zuschrift dar S®natskonnisslon 
für das Unterricntswesen (I.Nr,15075A) von 26.d. 
Mts.erlaube ich mir zu erwidern, dasz an der Re­
alschule i.d.N. Urlaub zu Nichtpflicntübungen bis­
her nicht nachgesucht wird®.

Hocnachtungsvoll
F.F.



Direktion: Louis A Alvirez.
. ■ ----- ------ -........................ ■' — -

Sonnabend, den 9 und Sonntag, den 10. Novembei 1912.

Parkett-Lo?e Mk. 2.10
1. Rang-Prosz-Loge „ 2.10
2. Rang-Loge „ 1.10
1. Rang-Loge „ 1.50
Mittel-Loge „ 1.50
Orchesterfauteuil „ 1.25 
Numeriertes Parkett _ 1.—

1. Parkett Mk. —.80
1. Rang-Balkon „ -.80
2. Rang-Balkon „ -.75
2. Rang Sperrsitz „ -.50
Steh parterre „ —40
Gallerie „ -30

Drnck von A. G. Brinner} Bremen
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Kealsch i.d.N
Briefe. J/3
Aktenz. //Z
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